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3ur (Eröffnung ber ferner
^unftjolle.

9lm 5. Dftofeer 1918.

Shtrcl) Ofttoöergrou in ©racßtgeftalten
£acßt bes £ebens bunte Mittle mir.
©lieber laufdjen unter 3Jtarmorfalten,
'6 ift ber Sdjönßeit heiliges 3îeuier.
aBos on eblen Einten bleibt oerborgen,
?Bas in Ärüppelform bie 9Jlobe groängt,
9labt fid) toie ein tjeit'rer Drüblingsmorgen
©öttlid) frei, burcß beinen S)rudi beengt.

3n bes neuen Äiinftlerfjaufes könnten
Seb idj's leis ficß regen on ber SBonb.
"Bolle Scholen wollen überfcßäumen,
Unb ben Sfnjrfos fdjroingt bie 9Jîormorbonb.
©urcf) bie liiiljleit, Ijellosfrobeit Rollen,
B5o fonft bidjert bos Bbilißercorps,
<ßeute beb" Sdjönßettspfatmen fcbollen;

Btädjtig ftrömt bos #tmmelslid)t burd)'s Dor.

B3as oergeblicf) fugten ju oerftechen

©rüberie unb ©ouoernontetileijr',
aBonbelt biet bem Spießertum gum Sdjredten,
5Bie es ©Ott erfdjoffeit, ftolg einher.
$ier on biefer Stätte foH erblüßen
Uns ein ©orten ooller 3orbenprod)t,
5)ter erfteßt im Bilb bos ailpenglüben,
©längt ber 3ouber einer Btonbfcßetnnadjt.

Droß ber 3eiten Driibfal font's gelingen,
SDofj bie Sd)öttl)eit f)ier fiel) Ijeitnifd) madjt.
#eU umflirrt oon bunten Schmetterlingen,
Schritt fie herrlich ous bes Berbers 3îod)t.
©in ©emonb, geroirbt ous Sonnenftroblen,
Bebte on bem Körper bobeitsool! ;

2Bo fie Ijiutrot mit bem Duß, bem fcbmolen,
©s oon Deuer=9tofen iiberguoll.

Die neue Kunstballe in Bern. Dach einer Zeichnung oon Jf. Ciècbe-

5)ie bo reinen Sterbens bnieten nieber,
#ulbigenb ber Schönheit OTojeftöt.
31ur bie Siinbe fenbte febeu bie £tber:
„Sebtbod) — pfui! —raiefplitternoebtfie gebt!"
3teib unb 3îiebertracbt ooll 3lrglift rounten:
„So bos £ofter feinen ©ingug böHt!"
3od) ber bonberfiillten 3lugen ftounten:
Oljne Scbönbeit beine ©ottesroelt!

aiucb im freien £onb ber Sd)öpfung „trotte"
©leißt unb funbelt, — 's I)ilft eneb olles nichts t

®oß ber ©eift ber Scbönbeit in end) raobne,
SBonbelt ouf ber Sonnenfpur bes £id)ts!
Sei gegrüßt brum, ^unftbous on ber Store,
Dreien fünften öffne beitte Sur!
SBer bos Schöne feljnlidjft fudjt, ber feßore
Sieb in beinen Stimmen für unb für!

Sllfreb Söeetfdjjert.

P'JSctvmghmâtt&J
Dür bie petition gegen läflige Ulis»

länber ftnö in ber gangen Sdjroeig ins»
gefamt 284,542 Unterfdjriften gefammelt
roorben. —

Stuf bas neunte eibgenöffifdje ÏJtobi»
Iifationsanleißen finb ins gel ant t ffranten
117,048,100 geaeießnet roorben. —

Die Sammlungen für eine feßroeige»

rifeße Slationalfpenbe ergaben bis jeßt
8 JDtttl tonen ffranten. —

©in ©unbesratsbef<ßluß ber neueften
3eit richtet fid) gegen bie ©üterfpetu»
Iution. 2ßer ein lanbroirtfcßaftlidjes ©e»
roerbe ober ein ©runbftüct naeß bem 1.
Stuguft 1918 bureß .Kauf, Daufiß ober
fonftroie er roorben ßat ober erroiirbt, Darf

bie Jßiegenfcßaft cor Stblauf oon fed)s
Saßren roeber insgefamt, nod; ftüdroeife
roeiter oeräußern. Stucß bie ©aeßtoer»
träge muffen auf eine Dauer oon roenig»
ftens feeßs Saßren abgefdjloffen roerben.
Die .Kantone finb aueß befugt, ben
geroerbsmäßigen ^anbel mit ©ütern
oon einer itonjeffion abßängig 3U
maeßen. —

Die fdjroeigerifdjen ftoßlenßergroerte
oon Seil, ttfßufen unb ©onbisrott tön»
nen gegenroärtig 500,000 Donnen Scßie»
fertoßten liefern. Die neueften eibgenöf»
fifeßen ©orfeßriften befcßränlen aber ben
©erlauf ber Äoßte auf einen Itmtreis
oon ßunbert .Kilometern, außerbem roirb
fie rationiert. ©on ben 3irta 800 Kr»
bettern, bie bie Sßerte befcßäftigen,
muffen infoige biefer Sftaßnaßmen beben»
tenbe Dette entlaffen roerben. —

Snfoige ber allmäßiicß ekfeßenben
SOlücßfnappßeit_ßofft man in ber gangen
Scßroeig auf eine ©rßößung ber ffett»
unb Srotration. öinfießtiieß bes Dettes

roirb biefe Hoffnung fid) roaßrfdjeiniid)
erfüllen, bie ^Brotration 3U erßößen roirb
aber taum möglicß- fein. 2Bir tonnen
froß fein, roenn fie in ber gegenroärtigen
5)öße bleibt. Die fBrotpreisfrage ift
roieber einmal in ben Sforbetgrunb bes
Sntereffes gerüdt. Snfoige ber geroat»
tigen ijSreisfteigerungen für 33rotgetreibe
unb Stlteßl gibt ber Sunb bas irnpor»
tierte Stießt unter Dem ©intaufspreis ab,
fo baß gegenroärtig ein Defizit oon 15
SRillionen Dranten oorßanben ift, bas
3um roeitaus größten Deil atterbings oon
ber IIb gäbe oon billigerem ©rot an
Damilien mit befeßeiöenem ©intommen
ßerrüßrt; fie belaufen fieß nämlicß ûuf
runb 9 SOlillionen Diauten. 2Bie man
aus tompetenten Greifen oernimmt, ift
eine ©rßößung bes ©rotpreifes oorläufig
bod) nid)t in Dlusficßt genommen. —

3tm 25. September, nadjts ßalb 12
llßr, ßat ein fcßroeijerifdjer ffirenjpoften
an ber Straße 3toifcßen îtllfdjroil unb
Scßönenbud) einen SJlann, Slamens
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Zur Eröffnung der Berner
Kunsthalle.

Am S, Oktober 1918.

Durch Oktobergrau in Prachtgestalten
Lacht des Lebens bunte Fülle mir.
Glieder lauschen unter Marmorfalten,
'S ist der Schönheit heiliges Revier.
Was an edlen Linien bleibt verborgen,
Was in Krllppelform die Mode zwängt,
Naht sich wie ein heit rer Frühlingsmorgen
Göttlich frei, durch keinen Druck beengt.

Fn des neuen Kllnstlerhauses Räumen
Seh ich s leis sich regen an der Wand.
Bolle Schalen wollen überschäumen,
Und den Thyrsos schwingt die Marmorhand.
Durch die kühlen, hellasfrohen Hallen,
Wo sonst kichert das Philistercorps.
Heute hehre Schönheitspsalmen schallen:

Mächtig strömt das Himmelslicht durch's Tor.

Was vergeblich suchten zu verstecken

Prüderie und Gouvernantenlehr',
Wandelt hier dem Spießertum zum Schrecken,

Wie es Gott erschaffen, stolz einher.
Hier an dieser Stätte soll erblühen
Uns ein Garten voller Farbenpracht,
Hier ersteht im Bild das Alpenglühen,
Glänzt der Zauber einer Mondscheinnacht.

Trotz der Zeiten Trübsal sollt's gelingen,
Daß die Schönheit hier sich heimisch macht.

Hell umflirrt von bunten Schmetterlingen,
Schritt sie herrlich aus des Kerkers Nacht.
Ein Gewand, gewirkt aus Sonnenstrahlen,
Bebte an dem Körper hoheitsvoll:
Wo sie hintrat mit dem Fuß, dem schmalen,

Es von Feuer-Rosen überquoll.

î?ie neue iiunslballe in iZern. lisch einer Zeichnung von A. Lîèchc.

Die da reinen Herzens knieten nieder,
Huldigend der Schönheit Majestät.
Nur die Sünde senkte scheu die Lider:
„Seht doch — pfui! —wie splitternackt sie geht!"
Neid und Niedertracht voll Arglist raunten:
„So das Laster seinen Einzug hällt!"
Doch der dankerfüllten Augen staunten:
Ohne Schönheit keine Gotteswelt!

Auch im freien Land der Schöpfung „Krone"
Gleißt und funkelt, — 's hilft euch alles nichts!
Daß der Geist der Schönheit in euch wohne,
Wandelt auf der Sonnenspur des Lichts!
Sei gegrüßt drum, Kunsthaus an der Aare,
Freien Künsten öffne deine Tür!
Wer das Schöne sehnlichst sucht, der schare
Sich in deinen Räumen für und für!

Alfred Beetschen.

WÂcUwàëâà!
Für die Petition gegen lästige Aus-

länder sind in der ganzen Schweiz ins-
gesamt 234,542 Unterschriften gesammelt
worden. —

Auf das neunte eidgenössische Mobi-
lisationsanleihen sind insgesamt Franken
117,048,100 gezeichnet worden. —

Die Sammlungen für eine schweize-
rische Nationalspende ergaben bis jetzt
3 Millionen Franken. —

Ein Bundesratsbeschluß der neuesten
Zeit richtet sich gegen die Eüterspeku-
lution. Wer ein landwirtschaftliches Ge-
werbe oder ein Grundstück nach dem 1.
August 1918 durch Kauf, Tausch oder
sonstwie erworben hat oder erwirbt, darf

die Liegenschaft vor Ablauf von sechs

Iahren weder insgesamt, noch stückweise
weiter veräußern. Auch die Pachtver-
träge müssen auf eine Dauer von wenig-
stens sechs Iahren abgeschlossen werden.
Die Kantone sind auch hefugt, den
gewerbsmäßigen Handel mit Gütern
von einer Konzession abhängig zu
machen. —

Die schWeizerischen Kohlenbergwerke
von Zell, Ufhusen und Gondiswil kön-
nen gegenwärtig 500,000 Tonnen Schie-
ferkohlen liefern. Die neuesten eidgenös-
fischen Vorschriften beschränken aber den
Verkauf der Kohle auf einen Umkreis
von hundert Kilometern, außerdem wird
sie rationiert. Von den zirka 800 Ar-
heitern, die die Werke beschäftigen,
müssen infolge dieser Maßnahmen hedeu-
tende Teile entlassen werden. —

Infolge der allmählich einsetzenden
Milchknappheit hofft man in der ganzen
Schweiz auf eine Erhöhung der Fett-
und Brotration. Hinsichtlich des Fettes

wird diese Hoffnung sich wahrscheinlich
erfüllen, die Brotration zu erhöhen wird
aber kaum möglich sein. Wir können
froh sein, wenn sie in der gegenwärtigen
Höhe bleibt. Die .Brotpreisfrage ist
wieder einmal in den Vordergrund des
Interesses gerückt. Infolge der gewal-
tigen Preissteigerungen für Brotgetreide
und Mehl gibt der Bund das impor-
tierte Mehl unter dem Einkaufspreis ab,
so daß gegenwärtig ein Defizit von 15
Millionen Franken vorhanden ist, das
zum weitaus größten Teil allerdings von
der Abgabe von billigerem Brot an
Familien mit bescheidenem Einkommen
herrührt: sie belaufen sich nämlich auf
rund 9 Millionen Franken. Wie man
aus kompetenten Kreisen vernimmt, ist
eine Erhöhung des Brotpreises vorläufig
doch nicht in Aussicht genommen. —

Am 25. September, nachts halb 12
Uhr, hat ein schweizerischer Grenzposten
an der Straße zwischen Allschwil und
Schönenbuch einen Mann, Namens
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Samuel ©ötfcher, Den er irrtümlich für
einen Schmuggler hielt unb ber auf
œieberholten ©Inruf nicht flehen blieb,
erfchoffen. Die ©Ingelegenbeit wirb
unterfucht. —

Der ©rohe ©îat bes Plantons Sern
hat lebten ©.Rontag feine ordentliche
Serbfttagung begonnen unb gleich: am
erften Dage eine ©Insahl intereffanter
Direttionsgefchäfte erlebigt. Der ©îat
Bewilligte an ben ©teubau ber hinter«
fapelenbrüde mit Zufahrten einen Ärebit
oon 250,000 Sr. Setanntlich tommt bie
bisherige öoIgbrücEe weg, ba in biefer
©egenb ein tiefer Staufee für bas
Straftwert ©Kübleberg erftellt wirb. —
Uür bie prooiforifche Unterbringung bes
ßehrerinnenfeminars in Dt)un im gemie«
teten ©enfionsgebäube non Uabrilant 3.
U. 3toahien werben 18,000 Ur. bewil«
ligt. — Die djirurgifche ©olitlinil am
Snfelfpital muh erweitert werben; ein
itrebit oon 14,500 <5fr. wirb Dafür be»

willigt. — Der ©rohe Sat heiht Die
Unterbringung oon 3tria 150 weiblichen
©eifteslranlen in Die ©rioahdtercenbeil»
anftalt in ©Retringen gut, genehmigt ben
oom Segierungsrat ausgearbeiteten ©er«
trag unb eröffnet pro 1918 einen 3re=
bit oon 40,000 Ur. 3n Den ©oranfchlag
pro 1919 wirb für ben nämlichen 3wed
ein 3reDit oon 150,000 fffr. ins SüDget
geftellt. —

©Im 27. September würbe im Sann«
begirt ©Rorgenbergborn ber jirïa 25faf)=
rige 3äger ©Salter 3immermann aus
Spieß oom ©Bilbhüter fyähnürich in
Slienthal erfchoffen. Der ©rfcf) offene
hinterläht Uran unb ftimber. Die
nähern Um.ftänbe biefer Dat werben
unterfucht werben. —

3n Siel ereigneten fich Iehte ©Boche
3wei bebauerliche Unfälle, Denen 3wei
ftinber sum Opfer fielen, ©in untern
Ouai ftür3te ein 3V2iähriges ©Räbchen
aus Dem .3. Stocfwer! in ben £>of hin»
unter urib erlag im Spital ben erlittenen
©erlehmigen. — ©tu ber Dellenftrahe
ftürste ein 5'/©jähriges Slinb oon ber
Stabtterraffe hinunter unb fpiehte fich:

auf bem Darunter befinblichen ©ifen«
gelänber auf. Die 51 leine ftarb an ben
©erwunbungen. —

t 3o?îph ©chemann,
gew. Schiffsfapitän in Dt)un.

©Im 16. September b. 3. oerftarb in
©bombes im Serner 3ura währenb
einem Sefucbe bei feinen Scbweftern
unerwartet rafdj Serr alt itapitän
3ofeph ©<bemann«3ürcber, unb 3Wei
Sage Darauf würbe feine fieidje auf
bem Uriebhofe bes benachbarten 5tir<h-
Dorfes ©ourrenblin beigefeht. ©r hatte
3U fieBseiten gewünfcht, bah er eirtft
bort, in feiner Heimat, begraben werbe,
wo er nun tatfädjlich auch aus bem
©eben in Die ewige £eimat eingegangen
ift. Der ©erftorbene, Der feit einer
Seihe oon 3ahren in Dhun, in feinem
Saufe an ber ©tare in S offtet ten im

ruhigen ©rioatleben feinen Sehens»
abenD genoh, erreichte ein ©Itter oon 74
3abren. Der Schule entwarfen, ab fob
oierte er Die fianbmirtfdjaftliche Schule
in Sütti, in ber urfprünglichen ©Ibficht,
fich: ber Uorftwirtfchaft 3U3uwenben. Sein

f Sofeph ©bemann.

Lebenslauf nahm bann aber einen an»
Bern 51urs, inbem S err ©chemann b ei
ber 3ura=Simplonhahu in Stellung trat
unb ©ifenbahnbeamter würbe. Später
tarn er als Dampffchifflaffier in Den
Dienft ber Dampfbootgefellfchaft
„Dhuner» unb ©rien3erfee", wo er all»
gemein beliebt war unD bei tüchtiger
©lusübung feiner ©fliehten 3um Aapitän
befördert würbe, welche ©Bürbe er Be»
Ileibete, bis er fid) oor 16 3ahren in
Den Suheftanb 3urüd3og. ©Bährenb
feinem ©rioatleben hat fich Der ©er»
ftorbene ftets Der 3ntereffen ber Stabt
Dl)un warm angenommen, fpe3iell im
©ertehrsoerein, wo er bem ©orftanb an«
gehörte unb ber ©ropaganbalommiffion.
Diefer ©erein erteilte ihm biefes fjrrüh»
iahr an ber Sauptoerfammlung bie
©hrenmitgliebfdjaft. Dah S err ©che»

mann ben Montait mit feinen ©Kit«
bürgern fachte, bejeugte feine ftille
©Ingebörigteit beim ©Kännerchor, beffen
©eteran er war. Seine ©ilbung unb
feine Lebenserfahrung fanben fdjliehlich
Darin ©Inerlennung, bah er fowohl bei
ber Spar« unb Leihlaffe wie bei ber
©Imtserfparmstaffe in ben ©ermaltungs«
rat gewählt würbe, ©r ruhe fanft! —

Die allgemeine ©Beinlefe am Sieler»
fee begann am 3. Oftober abbin. Die
©Beinbauern am linfen Sielerfeeufer
haben Den ©reis Des Diesjährigen
©Beines, je nach Der Qualität auf
Ur. 1.70—1.80 per Liter feftgefeht. —

©Rit bem Sau bes gewaltigen Stau«
fees am ©rimfelhofpi3 foil nächftes 3abr
begonnen werben. Der See foil Belanni«
lieh bas ©Baffer für bie geplanten groben
©Bafferwerfe in ©uttannen unb 3nnert«
firdjen liefern. Weber hunberttaufenb
©ferbefräfte fönnen hier gewonnen wer«
ben. Die Sernifdjen Wraftwerfe werben
für ben Sau biefer ©Berfe eine eigene
3ementfabrif errichten. —

©In Stelle bes oon ber ©rippe bahin«
gerafften £errn ©farrer ©I. ©Rofel
wählte bie SirdjgemeinDe Sätterfinben

3U ihrem ©farrer Serrn Dr. ©. ©Bib«
mer aus Sern. —

Webermähiger ©Ilfoholgenuh hat fchon
manchem jungen ©Renfdjen bas ganse
©eben oergiftet, fo auch in Dem fol«
genben gall. 3n ©Rooefier fahen ein
fianbwirt oon ©leigne unb ein Sieh»
hänbler oon ©föfchens unb befpradjen bei
einem halben fiiter ©Bein einen SanDel.
©inig, wie fie enblich würben, gingen
fie bas ©iehftüd absuwägen, ©Bein unb
halbgefüllte ©läfer auf bem Difche flehen
laffenb. 3n3wifd)en famen Solbaten in
Die ©Birtfchaft unb fehlen fid) furserb anb
an Den Difchc an Dem oorbem Die beiben
Sauern gefeffen hatten. ©Iis Die lehteren
nach einigen ©Rinuten 3urüdfehrten,
machten fie bie Solbaten auf ben be«
fehlen Difchi aufmerffam, inbem fie auf
^laf.dje unb ©läfer wiefen. ©in fur3es
©Bortgefe.cht entftanb, in beffen ©erlauf
ber eine Solbat fein ©ewehr auf Den
Sauern richtete unb losbrüdte. 3um
©lüd fonnte ber Sauer bem ©ewehr«
lauf mit einem Schlag eine anbere ©idj»
tung geben, fo bah Die Äugel in Die
Dede Drang, triefe bur,d)fd)[ug unD im
erften Stod nod) Durch einen Difd)
Drang, an Dem ein Offizier fdjrieb. Der
Solbat würbe fofort oerhaftet unb fleht
nun feiner Strafe entgegen. —

Da audj' in Siel bie ©rippe wieber
bösartiger auftritt, würben fowohl in
Der Stabt als auch' in Sö3ingen Die
Schulen 3um Seil gefchloffen. — 3n
Delsherg muhten ebenfalls fämtlidje
Schulen gefdjloffen werben. ©luherbem
wirb 3urseit ein ©Rilitärfpital errichtet.
— ©Im ftärlften graffiert bie ©rippe
immer noch' in ©runtrut, wo Iehte ©Bodje
über 240 ftranle fonftatiert würben. —

ßehthin hüben Die bcrnifdie Staats«
wirtfehaftsfommiffion unb ber ©erwal«
tungsrat ber Sernifchen llraftwerfe mit
einer ©In3aI)I gelabener ©äfte Dem im
Sau befinblichen neuen Äraftwer!
©Rühleberg einen Sefud) gemalt. Der
Sauplah unb ber ganse ©Irbeitsbetrieh
befchäftigen heute über 500 ©Irbeiter.
Die 5vraftwer!e haben ben ©inbau oon
3wei Drehftrom « ©inphafen « Umformer»
gruppen in bas neue ©Berï befchloffen,
©Jtafdjinen, Deren Serftellung annäbemb
3,000,000 iranien foften, Den Serni«
fch-en itraftwerlen aber einmal ermög»
lidhen, in ©erbinbung mit ihren in
StanDergrunD unb Spie3 bereits be«
ftehenben ©inphafen=©Rafd>inen fämt«
liehen bernifchen Delretsbahnen Den für
ben elettrifchen Sahnbetrieb notwenoigen
Strom 3U liefern unb auherbem noch:
anoern Sahnftreden ©nergie ab3ugeb'en.

3n Der Seebabeanftalt bei Spies
würbe fehlen Sonntag Die ßeidje einer
beffergetleibeten, sirfa 30 3ahre alten
Urauensperfon gelänbet. Sie trug ein
©etourbillett 3nterIaIen«Spie3 auf fich'.
©ine Unterfudjung ift im ©ang. —

3nfolge böswilliger Sranbftiftung
würbe in Der lebten Sonntagnacht (29.
September) Das toaus Des ©Ubert
Sautebin in Uuet bei Dad)sfelûen oolt»
ftänbig 3erftört. Die Sewohner würben
mitten in ber ©lad)! ootn Ueuer über»
rafcht unb tonnten mit Inapper ©tot ihr
eigenes ©eben unb bas bes ©iebs retten,
©iele Uutteroorräte gingen bei berft
Sranbe sugrunbe. —

510 oie keiînek v^Ocne

Samuel Lötscher, ben er irrtümlich für
einen Schmuggler hielt und der auf
wiederholten Anruf nicht stehen blieb,
erschossen. Die Angelegenheit wird
untersucht. —

Der Große Rat des Kantons Bern
hat letzten Montag seine ordentliche
Herbsttagung begonnen und gleich am
ersten Tage eine Anzahl interessanter
Direktionsgeschäfte erledigt. Der Rat
bewilligte an den Neubau der Hinter-
kapelenbrücke mit Zufahrten einen Kredit
von 250,000 Fr. Bekanntlich kommt die
bisherige Holzbrücke weg, da in dieser
Gegend ein tiefer Stausee für das
Kraftwerk Mühleberg erstellt wird. —
Für die provisorische Unterbringung des
Lehrerinnenseminars in Thun im gemie-
teten Pensionsgebäude von Fabrikant I.
F. Zwahlen werden 13,000 Fr. bewil-
ligt. — Die chirurgische Poliklinik am
Jnselspital mutz erweitert werden,- ein
Kredit von 14,500 Fr. wird dafür be-
willigt. — Der Große Rat heißt die
Unterbringung von zirka 150 weiblichen
Geisteskranken in die Privat-Nervenheil-
anstatt in Meiringen gut, genehmigt den
vom Regierungsrat ausgearbeiteten Ver-
trag und eröffnet pro 1913 einen Kre-
dit von 40,000 Fr. In den Voranschlag
pro 1919 wird für den nämlichen Zweck
ein Kredit von 150,000 Fr. ins Budget
gestellt. —

Am 27. September wurde im Bann-
bezirk Morgenberghorn der zirka 25jäh-
rige Jäger Walter Zimmermann aus
Spiez vom Wildhüter Fähndrich in
Kienthal erschossen. Der Erschossene
hinterläßt Frau und Kinder. Die
nähern Umstände dieser Tat werden
untersucht werden. —

In Viel ereigneten sich letzte Woche
zwei bedauerliche Unfälle, denen zwei
Kinder zum Opfer fielen. Am untern
Quai stürzte ein ZVZähriges Mädchen
aus dem.3. Stockwerk in den Hof hin-
unter und erlag im Spital den erlittenen
Verletzungen. — An der Tellenstratze
stürzte ein 5VZähriges Kind von der
Stadtterrasse hinunter und spießte sich

auf dem darunter befindlichen Eisen-
geländer auf. Die Kleine starb an den
Verwundungen. —

5 Joseph Echemaim,
gew. Schiffskapitän in Thun.

Am 16. September d. I. verstarb in
Choindez im Berner Jura während
einem Besuche bei seinen Schwestern
unerwartet rasch Herr alt Kapitän
Joseph Echemann-Zürcher, und zwei
Tage darauf wurde seine Leiche auf
dem Friedhofe des benachbarten Kirch-
dorses Courrendlin beigesetzt. Er hatte
zu Lebzeiten gewünscht, daß er einst
dort, in seiner Heimat, begraben werde,
wo er nun tatsächlich auch aus dem
Leben in die ewige Heimat eingegangen
ist. Der Verstorbene, der seit einer
Reihe von Jahren in Thun, in seinem
Hause an der Aare in Hofstetten im

ruhigen Privatleben seinen Lebens-
abend genoß, erreichte ein Alter von 74
Jahren. Der Schule entwachsen, absol-
vierte er die Landwirtschaftliche Schule
in Rütti, in der ursprünglichen Absicht,
sich der Forstwirtschaft zuzuwenden. Sein
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Lebenslauf nahm dann aber einen an-
dern Kurs, indem Herr Echemann bei
der Jura-Simplonbahn in Stellung trat
und Eisenbahnbeamter wurde. Später
kam er als Dampfschisfkassier in den
Dienst der Dampfbootgesellschaft
„Thuner- und Brienzersee", wo er all-
gemein beliebt war und bei tüchtiger
Ausübung seiner Pflichten zum Kapitän
befördert wurde, welche Würde er be-
kleidete, bis er sich vor 16 Iahren in
den Ruhestand zurückzog. Während
seinem Privatleben hat sich der Ber-
storbene stets der Interessen der Stadt
Thun warm angenommen, speziell im
Verkehrsverein, wo er dem Vorstand an-
gehörte und der Propagandakommissivn.
Dieser Verein erteilte ihm dieses Früh-
jähr an der Hauptversammlung die
Ehrenmitgliedschaft. Datz Herr Eche-
mann den Kontakt mit semen Mit-
bürgern suchte, bezeugte seine stille
Angehörigkeit beim Männerchor, dessen
Veteran er war. Seine Bildung und
seine Lebenserfahrung fanden schließlich
darin Anerkennung, datz er sowohl bei
der Spar- und Leihkasse wie bei der
Amtsersparniskasse in den Berwaltungs-
rat gewählt wurde. Er ruhe sanft! —

Die allgemeine Weinlese am Vieler-
see begann am 3. Oktober abhin. Die
Weinbauern am linken Bielerseeufer
haben den Preis des diesjährigen
Weines, je nach der Qualität auf
Fr. 1.70—1.80 per Liter festgesetzt. —

Mit dem Bau des gewaltigen Stau-
sees am Grimselhospiz soll nächstes Jahr
begonnen werden. Der See soll bekannt-
lich das Wasser für die geplanten großen
Wasserwerke in Guttannen und Innert-
kirchen liefern. Ueber hunderttausend
Pferdekräfte können hier gewonnen wer-
den. Die Bernischen Kraftwerke werden
für den Bau dieser Werke eine eigene
Zementfabrik errichten. —

An Stelle des von der Grippe dahin-
gerafften Herrn Pfarrer A. Mosel
wählte die Kirchgemeinde Bätterkinden

zu ihrem Pfarrer Herrn Dr. E. Wid-
mer aus Bern. —

Uebermäßiger Alkoholgenuß hat schon
manchem jungen Menschen das ganze
Leben vergiftet, so auch in dem fol-
genden Fall. In Movelier saßen ein
Landwirt von Pleigne und ein Vieh-
Händler von Röschenz und besprachen bei
einem halben Liter Wein einen Handel.
Einig, wie sie endlich wurden, gingen
sie das Viehstück abzuwägen, Wein und
halbgefüllte Gläser auf dem Tische stehen
lassend. Inzwischen kamen Soldaten in
die Wirtschaft und setzten sich kurzerhand
an den Tisch, an dem vordem die beiden
Bauern gesessen hatten. Als die letzteren
nach einigen Minuten zurückkehrten,
machten sie die Soldaten auf den be-
setzten Tisch aufmerksam, indem sie auf
Flasche und Gläser wiesen. Ein kurzes
Wortgefecht entstand, in dessen Verlaus
der eine Soldat sein Gewehr auf den
Bauern richtete und losdrückte. Zum
Glück konnte der Bauer dem Gewehr-
lauf mit einem Schlag eine andere Rich-
tung geben, so daß die Kugel in die
Decke drang, diese durchschlug und im
ersten Stock noch durch einen Tisch
drang, an dem ein Offizier schrieb. Der
Soldat wurde sofort verhaftet und sieht
nun seiner Strafe entgegen. —

Da auch in Viel die Grippe wieder
bösartiger auftritt, wurden sowohl in
der Stadt als auch in Bözingen die
Schulen zum Teil geschlossen. — In
Delsberg mutzten ebenfalls sämtliche
Schulen geschlossen werden. Außerdem
wird zurzeit ein Militärspital errichtet.
— Am stärksten grassiert die Grippe
immer noch in Pruntrut, wo letzte Woche
über 240 Kranke konstatiert wurden. —

Letzthin haben die bernische Staats-
Wirtschaftskommission und der Verwal-
tungsrat der Bernischen Kraftwerke mit
einer Anzahl geladener Gäste dem im
Bau befindlichen neuen Kraftwerk
Mühleberg einen Besuch gemacht. Der
Bauplatz und der ganze Arbeitsbetrieb
beschäftigen heute über 500 Arbeiter.
Die Kraftwerke haben den Einbau von
zwei Drehstrom - Emphasen - Umformer-
gruppen in das neue Werk beschlossen,
Maschinen, deren Herstellung annähernd
3,000,000 Franken kosten, den Berni-
scheu Kraftwerken aber einmal ermög-
lichen, in Verbindung mit ihren in
Kandergrund und Spiez bereits be-
stehenden Emphasen-Maschinen samt-
lichen bernischen Dekretsbahnen den für
den elektrischen Bahnbetrieb notwendigen
Strom zu liefern und außerdem noch
andern Bahnstrecken Energie abzugeben.

In der Seeb adeanst alt bei Spiez
wurde letzten Sonntag die Leiche einer
bessergekleideten, zirka 30 Jahre alten
Frauensperson geländet. Sie trug ein
Retourbillett Jnterlaken-Spiez auf sich.
Eine Untersuchung ist im Gang. —

Infolge böswilliger Brandstiftung
wurde in der letzten Sonntagnacht (29.
September) das Haus des Albert
Sautebin in Fuet bei Dachsfelden voll-
ständig zerstört. Die Bewohner wurden
mitten in der Nacht vom Feuer über-
rascht und konnten mit knapper Not ihr
eigenes Leben und das des Viehs retten.
Viele Futtervorräte gingen bei denk
Brande zugrunde. —
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3) te SRamfei Sumisroalb Huttroil«
Sahn richtet art Die ber Sahn ange»
fcbloffenen ©emeinben bie Anfrage, ob
fie geroillt feien, bie SRachfuboentionen
für Den SBerterbetrieb ber Salm auf«
recbtzuerbalten. ©in 2lus3ug aus ber
Setriebsrechnung bcroies, baft bie Sahn
ben Setrieb tatfächilidj einftellen muß,
roenn nid)t non feiten ber ©emeinben
ober Des Staates finanzielle Hilfe
tommt. —

2Iuf Seranlaffung bes ©rütlioereins
Sönigen ift ber Dortige ©emeinberat
mit bem Handels« und SnDuftrieoerein
Siel in Unterb anbiungen getreten über
bie ©infübrung ber îlÇr ftein f.djleiferei in
Sönigen. Seit 3abresfrift toerb en in
3feitroalb 20, in Statten unb 2BiIbers=
roil 40 Arbeiter mit ber Hbrfteinfdjlei«
ferei befcbäftigt. Ter neue 3nbuftrie=
zroeig uermag bie eben fd)Ied)tgebenbe
Holzfdjniberei zu erfeßen. —

3n Srien3 bat fidj unter bem Stamen
perfecta St.«©. eine fdjuici-eriidje Sabril
eleftrifdjer 5tod)= unb Heizapparate ge=

grünbet. Das ©efellfdjiaftstapitat be«

trägt 100,000 Sr., eingeteilt in 200
Slïtten 3U 500 Sr., beten Uebertragung
auf SRtcötftdjttjeiger bie ©efellfcbafts«
ftatuten' oerbieten. —

Stus bem Saanenlanb geben biefer
Tage zirfa 500 ber fdjönften Riegen nacb

Teutfcbîanb. 3urzeit ift bie ©infaufs»
tommiffion an ber Strbeit. Tie Stege
find bod) unb bas ©eïD bürfte manchem
©eißenbäuerlein für Den 3®inter reibt
roillfommen fein. —

Tie Sernifcben 5traftroerfe haben am
7. September ein .ftonzeffionsgefud) für
bie SRußbarmadjung ber Slafferfräfte ber
Simrne in ben ©emeinben Slimmis,
Tiemtigen unb ©rlenbadj: eingereicht. —

Tas lebte 2Bod)e auf bem Tbuner«
fee gefunïene fiaftfchiff batte einen 2Bert
pon 14,000 St. unb liegt auf bem tief«
ften ©runb bes Sees, zirta 210 Steter
tief, ©s roirb nid)t roieöer gehoben roer«
ben tonnen. Tie auf Dem See herum«
fchroimmenben Saraden tonnten faft
oollftänbig aufgefifdjt roerben. —

Sergangenen Slontag, 30. Septem«
ber, rourben oon einem fremden Flieger
Ztcei Somben auf Sonfol abgeroorfen.
©ine Sombe fiel zroifcben zwei Häufern
auf Die Strafe, zersplitterte alte gen«
fterfdjeiben unb oerurfadjte Sefdjäbigun«
gen an ben Stauern, ohne jebodj jeman«
ben zu perieben. Tie anbete Sombe
fiel am Ufer 'Der SenDeline nibber. Tie
^Rationalität bes gliegers ift unbefannt.

Snfangs oergangener 2Bodjie mürben
burd) unfere Flieger bie gliegerabroebr«
zeidjen bei Sruntrut unb ©oeuoe er«
probt. Tie Sefultate oerliefen nicht gün«
ftig; bie eleltrifcb beleudjteten itreuze
roaren nicht zu unterfcbeiben unb außer«
bem haben unfere Stieget dabei elfäffi«
fdjes ©ebiet bei ©ourtaoon überflogen.

Sus bem 2Bettbenterb um einen
Spitalneubau in Sarberg haben fol«
gertbe Sernerfirmen Sreife banongetra«
gen: 1. Sreis: Stfbi & Said),Ii in Sern;
2. Sreis : Stofer, Scbürd) & o. ©unten,
Srcbitetten in Siel; 3. Sreis, Saul
©irsberger, Srdjitett in Sern. — Ter
letztere ift unterbeffen an ber ©rippe
geftorben. Ter Sreis im 2Betiberoerb

ift alsgleicb ein ehrender Sad)ruf für
bes Serftorbenen Sdjaffen. —

Siegen bösartigem SSieberauftreten
Der ©rippe bat Der ©emeinberat oon
Hangentbai neuerbings ein .Serbot ber
Sereins« unb Soltsoerfammlungen, ber
Konzerte, Sorträge, ©ottesbienfte er«
laffen unb alle Sdjulen gefdjloffen. —

©in in Soltigen roobnenber ilrtabe
ift feinen ©Itern, Da fie mit ihm zu
ftreng feien, Durchgebrannt, ©r über«
fdjritt einen SBallifetpafz unb gelangte
fo bis zur geftung ©onbo am Simplon,
too er oon ben ©renztruppen aufgebalten
rourbe unb nad), furzer Suffütterung,
Denn er roar beinahe cerbungeri, an feine
©Itern zurüdfpebiert rourbe. —

f gafoö Steier,
gem. Spenglermeifter in Sern.

Sm 21. Sop ember früh ftarb in
Sern nad) längerem Heiben, bodj uner«
roartet rafdj eine ftaDtbefannte gigur,
Herr 3afob Steier, Spenglermeifter an
Der ©enfergaffe. Seit einigen 3abren
an Sftbma leibend, fab er fidj roieber«
holt oeranlaßt, feinen Seruf, ben er
immer nod) mit grobem ©ifer unb un»
ermüDlicbem gleiß ausübte, auszufegen
unD ber Sube 3U pflegen; roieberbolt
rourbe er aud) ganz bettlägerig. Sor
roentgen 2Bod)en noch lehrte er jebod)
neugefräftigt non einem gerienaufent«
halte beim, ocller Hoffnung, baß fein
Hebensfib'ifflein roieber eine ivlippe gut
umfibifft habe. Seine gamilie unb feine
fyreunDe glaubten nach feinem Susfeben
unb feinem frifd)eren Siefen nach zu
fdjliefzen ebenfalls, Daß er roieberber«
geftellt fei. HeiDer roar Dies, roie es
ficb balb zeigte, nicht Der Sali; bie
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raube Slitterung roeniger Tage genügte,
ihn neuerDings ans Hager zu feffeln.
Tas Sftbma nerurfadfte ihm fcbroere
StunDen unD brachte feine Slräfte zum
SohroinDen. WIs_ bann nöd) eine Hun«
genentzünbung fein Heiben nerfchlim«

merte, roar er mit feiner Sliberftanbs«
fraft zu ©nbe unb ohne Äatrtpf rourbe
er oon feinen fieiben erlöft.

3atob Steier rourbe geboren am 25.
Sooember 1861 als Sohn bes Sdjnei»
bermeifters 3ob- Steier in Sern. 3afob
rouchs in Sern auf, befugte hier bie
Sdjulen unb trat nach ber Schulzeit bei
Spenglermeifter itänel an ber Spital«
gaffe in bie Hehre. Sa<b beenbeier Hehr«
zeit fchnürte er nad) alter Säter Sitte
fein Sünbel unb machte fid) frohgemut
unb im Seroußtfein ber erroorbenen be«
rufliiben fyäbfgteitcn auf bie Slanber»
fdfaft. Son biefer, rote oon feinem fpä«
tern 6jährigen Sufentbalt in fiaufanne
erzählte er oft unb gerne unb mußte
mandhies fröhliche ©efdjebnis mit Humor
unb fidjtlicber fjreube an ber ©rinnerung
roieberzugeben. iRad) Sern zurüdgetebrt,
erroarb er fid), taum 26jäbrig, im 3abre
1887 bas Spenglergefdjäft an ber ©en«
fergaffe, bas er burd) feinen unermüb«
Xidjert .gleiß balb zu fdjöner Slüte
brad)te. Sias aus feiner Slerïftatt tarn,
roas er an Sauten in Der Stabt unb in
beten Umgebung ausführte, roar folibe,
gute Srbeit; Darauf fetzte er feinen
Steifterftolz ein unb Dafür roar er aud)
bei Sebörben unb Srioaten beftens
befannt.

Sußerbalb feiner Slerïftatt unb feinem
Serufe roar er ein Stenfch oon heiterem
Siefen, gepaart oon einem einem tiefen,
roeidjen ©emüt. Sein fiiebftes roar ihm
fein Heim, feine grau unb feine itinber,
mit Denen er glüdlid) unb zufrieben lebte,
©r roar Stitglieb unb Seteran Des
Hieberfranz grobfinn unb lange 3abre
ein eifriger unb fröbliiber Sänger. 3m
Stilitär beïleibete er Den Sang eines
@enie«Sla(btmeifters. 9IIs greunb unb
HameraD erroies er fid) ftets als auf«
rechter, gerader ©baraïter oon befibei«
benem Siefen.

Sor Der Hremation am 24. September
roürbigte Herr Sfr. Spfer in beroegten
28orten Das Heben Des lieben Serftor«
benen unb namens feiner engem greunbe
fpradj Herr Oberlehrer fianz, inbem er
Die ©igenfcbafteit oon 3a!ob Steier fei.
als greunb unb Stenfch mit berzlidjen
2Borten fdjilDerte^ H. M. M.

Tie ©rippe=©pibemie zeigte ihre 3tad)»
roirfungen in ber Sunbesftabt bis in
Den Stonaf 2Iuguft hinein. Tie Seoöl»
terungsberoegung bat infolgebeffen einen
Totenüberfcbuß zu oerzeidjnen. SBäbrenb
im 2Iuguft 114 lebenbe ilinber geboren
rourben, ftarben im g leid) en 3eitraum
145 ©inroobner, baoon 48 infolge Der
©rippe. Ter ©eftorbenenüberfdjiuß oon
31 Serfonen rourbe aber burd) einen
Stebrzuzug oon 77 Serfonen auf«
gehoben, fo baß Die 2BobnbeDöI!erung
auf ©nbe 2ïuguft auf 105,307 Serfonen
geftiegen ift. Tie 3af)I Der gamilien
oermebrte fidji burd) 3uzug um 3; ©ben
rourben im 2tuguft 69 gefchloffen. —

Ter Serfauf Der 2Irmeetag=Hofe bat
bis jeßt in unferer Stabt Die Summe
oon 92,000 grauten ergeben, ©s ift
nur nod) ein Heiner fiosoorrat oorban«
Den. Tie 3iebung Der fiotterie findet
am 15. Oftober ftatt. —

Siel roirb 3urzeit über Die abfolut
ungenügenbe Äartoffelabgabe geftagt.
90 Hilo für ben Arbeiter« unb Stittel»
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Die Ramsei - Sumiswald - Huttwil-
Bahn richtet an die der Bahn ange-
schlossenen Gemeinden die Anfrage, ob
sie gewillt seien, die Nachsubventionen
für den Weiterbetrieb der Bahn auf-
rechtzuerhalten. Ein Auszug aus der
Betriebsrechnung bewies, daß die Bahn
den Betrieb tatsächlich einstellen muß,
wenn nicht von seiten der Gemeinden
oder des Staates finanzielle Hilfe
kommt. —

Auf Veranlassung des Grütlivereins
Bönigen ist der dortige Gemeinderat
mit dem Handels- und Industrieverein
Viel in Unterhandlungen getreten über
die Einführung der Uhrsteinschleiferei in
Bönigen. Seit Jahresfrist werden in
Jseltwald 20, in Matten und Wilders-
wil 40 Arbeiter mit der Uhrsteinschlei-
ferei beschäftigt. Der neue Industrie-
zweig vermag die eben schlechtgehende
Holzschnitzerei zu ersetzen. —

In Brienz hat sich unter dem Namen
Perfecta A.-G. eine schweizerische Fabrik
elektrischer Koch- und Heizapparate ge-
gründet. Das Gesellschaftskapital be-
trägt 100,000 Fr., eingeteilt in 200
Aktien zu 500 Fr., deren Uebertragung
auf Nichtschweizer die Eefellschafts-
staluten' verbieten. —

Aus dem Saanenland gehen dieser

Tage zirka 500 der schönsten Ziegen nach

Deutschland. Zurzeit ist die Einkaufs-
kommission an der Arbeit. Die Preise
sind hoch und das Geld dürfte manchem
Geißenbäuerlein für den Winter recht
willkommen sein. —

Die Bernischen Kraftwerke haben am
7. September ein Konzessionsgesuch für
die Nutzbarmachung der Wasserkräfte der
Simme in den Gemeinden Wimmis,
Diemtigen und Erlenbach eingereicht. —

Das letzte Woche auf dem Thuner-
see gesunkene Lastschiff hatte einen Wert
von 14,000 Fr. und liegt auf dem tief-
sten Grund des Sees, zirka 210 Meter
tief. Es wird nicht wieder gehoben wer-
den können. Die auf dem See herum-
schwimmenden Baracken konnten fast
vollständig aufgefischt werden. —

Vergangenen Montag, 30. Septem-
der, wurden von einem fremden Flieger
zwei Bomben aus Bonfol abgeworfen.
Eine Bombe fiel zwischen zwei Häusern
auf die Straße, zersplitterte alle Fen-
sterscheiben und verursachte Beschädigun-
gen an den Mauern, ohne jedoch jeman-
den zu verletzen. Die andere Bombe
fiel am Ufer der Vendeline nieder. Die
Nationalität des Fliegers ist unbekannt.

Anfangs vergangener Woche wurden
durch unsere Flieger die Fliegerabwehr-
zeichen bei Pruntrut und Coeuve er-
probt. Die Resultate verliefen nicht gün-
stig: die elektrisch beleuchteten Kreuze
waren nicht zu unterscheiden und außer-
dem haben unsere Flieger dabei elsässi-
sches Gebiet bei Courtavon überflogen.

Aus dem Wettbewerb um einen
Spitalneubau in Aarberg haben fol-
gende Bernerfirmen Preise davongetra-
gen: 1. Preis: Rybi à Salchli in Bern:
2. Preis: Moser, Schürch v. Gunten,
Architekten in Viel: 3. Preis, Paul
Girsberger, Architekt in Bern. — Der
letztere ist unterdessen an der Grippe
gestorben. Der Preis im Wettbewerb

ist alsgleich ein ehrender Nachruf für
des Verstorbenen Schaffen. —

Wegen bösartigem Wiederauftreten
der Grippe hat der Eemeinderat von
Langenthal neuerdings ein.Verbot der
Vereins- und Volksversammlungen, der
Konzerte, Vorträge, Gottesdienste er-
lassen und alle Schulen geschlossen. —

Ein in Voltigen wohnender Knabe
ist seinen Eltern, da sie mit ihm zu
streng seien, durchgebrannt. Er über-
schritt einen .Walliferpaß und gelangte
so bis zur Festung Gondo am Simplon,
wo er von den Grenztruppen aufgehalten
wurde und nach kurzer Auffütterung,
denn er war beinahe verhungert, an seine
Eltern zurückspediert wurde. —

Jakob Meier,
gew. Spenglermeister in Bern.

Am 21. November früh starb in
Bern nach längerem Leiden, doch uner-
wartet rasch eine stadtbekannte Figur,
Herr Jakob Meier, Spenglermeister an
der Genfergasse. Seit einigen Jahren
an Asthma leidend, sah er sich Wieder-
holt veranlaßt, seinen Beruf, den er
immer noch mit großem Eifer und un-
ermüdlichem Fleiß ausübte, auszusetzen
und der Ruhe zu pflegen: wiederholt
wurde er auch ganz bettlägerig. Vor
wenigen Wochen noch lehrte er jedoch
neugekräftigt von einem Ferienaufent-
halte heim, voller Hoffnung, daß sein
Lebensschifflein wieder eine Klippe gut
umschifft habe. Seine Familie und seine
Freunde glaubten nach seinem Aussehen
und seinem frischeren Wesen nach zu
schließen ebenfalls, daß er wiederher-
gestellt sei. Leider war dies, wie es
sich bald zeigte, nicht der Fall: die
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rauhe Witterung weniger Tage genügte,
ihn neuerdings ans Lager zu fesseln.
Das Asthma verursachte ihm schwere
Stunden und brachte seine Kräfte zum
Schwinden. AIs dann noch eine Lun-
genentzündung sein Leiden verschlim-

merte, war er mit seiner Widerstands-
kraft zu Ende und ohne Kampf wurde
er von seinen Leiden erlöst.

Jakob Meier wurde geboren am 25.
November 1861 als Sohn des Schnei-
dermeisters Ioh. Meier in Bern. Jakob
wuchs in Bern auf, besuchte hier die
Schulen und trat nach der Schulzeit bei
Spenglermeister Känel an der Spital-
gasse in die Lehre. Nach! beendeter Lehr-
zeit schnürte er nach alter Väter Sitte
sein Bündel und machte sich frohgemut
und im Bewußtsein der erworbenen be-
ruflichen Fähigkeiten auf die Wander-
schuft. Von dieser, wie von seinem spä-
tern 6jährigen Aufenthalt in Lausanne
erzählte er oft und gerne und wußte
manches fröhliche Geschehnis mit Humor
und sichtlicher Freude an der Erinnerung
wiederzugeben. Nach Bern zurückgekehrt,
erwarb er sich, kaum 26jährig, im Jahre
1887 das Spenglergeschäft an der Gen-
fergasse, das er durch seinen unermüd-
lichen .Fleiß bald zu schöner Blüte
brachte. Was aus seiner Werkstatt kam,
was er an Bauten in der Stadt und in
deren Umgebung ausführte, war solide,
gute Arbeit: darauf setzte er seinen
Meisterstolz ein und dafür war er auch
bei Behörden und Privaten bestens
bekannt.

Außerhalb seiner Werkstatt und seinem
Berufe war er ein Mensch von heiterem
Wesen, gepaart von einem einem tiefen,
weichen Gemüt. Sein Liebstes war ihm
sein Heim, seine Frau und seine Kinder,
mit denen er glücklich! und zufrieden lebte.
Er war Mitglied und Veteran des
Liederkranz Frohsinn und lange Jahre
ein eifriger und fröhlicher Sänger. Im
Militär bekleidete er den Rang eines
Genie-Wachtmeisters. AIs Freund und
Kamerad erwies er sich stets als auf-
rechter, gerader Charakter von beschei-
denem Wesen.

Vor der Kremation am 24. September
würdigte Herr Pfr. Ryser in bewegten
Worten das Leben des lieben Verstor-
denen und namens seiner engern Freunde
sprach Herr.Oberlehrer Lanz, indem er
die Eigenschaften von Jakob Meier sel.
als Freund und Mensch mit herzlichen
Worten schilderte. lt. dt. lVt.

Die Grippe-Epidemie zeigte ihre Nach-
Wirkungen in der Bundesstadt bis in
den Monat August hinein. Die Bevöl-
kerungsbewegung hat infolgedessen einen
Totenüberschuß zu verzeichnen. Während
im August 114 lebende Kinder geboren
wurden, starben im gleichen Zeitraum
145 Einwohner, davon 43 infolge der
Grippe. Der Eestorbenenüberschuß von
31 Personen wurde aber durch einen
Mehrzuzug von 77 Personen auf-
gehoben, so daß die Wohnbevölkerung
auf Ende August auf 105,307 Personen
gestiegen ist. Die Zahl der Familien
vermehrte sich durch Zuzug um 3: Ehen
wurden im August 69 geschlossen. —

Der Verkauf der Armeetag-Lose hat
bis jetzt in unserer Stadt die Summe
von 92,000 Franken ergeben. Es ist
nur noch ein kleiner Losvorrat vorhan-
den. Die Ziehung der Lotterie findet
am 15. Oktober statt. —

Viel wird zurzeit über die absolut
ungenügende Kartoffelabgabe geklagt.
90 Kilo für den Arbeiter- und Mittel-
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ftanb fittb einfach 311 wenig; mit biefem
Quantum ïann fein normaler Stenfch
ausïommen, bem oie Kartoffel in Oer
gegenwärtigen 3eit bie Hauptnahrung
ift. —

Sei ben Sdjleufen unterhalb bes
Schrocllenmätteli mürbe letzten Sonntag»
0ormittag bie fieidjie eines jungen
gtauenjimmers geborgen, bie fdjion Iän»
gere 3eit im SJaffer gelegen haben muh.
Stau nimmt an, es hanble |icl) um bie
feit einiger 3eit nermifete Dodjter oon
ber S3aöernftrafje. —

Stuf Slitte Oftob et nädjftbm werben
bie Speifean'ftalten unferer Stabt wie»
ber eröffnet toorben. Sie find nunmehr
ebenfalls bem Bebensmittelamt unter»
ftellt, werben aber in gleicher SSeife be=
trieben wie bisher. Die greife muhten
um ein SSeniges erhöht werben: ein
Stittageffen ïoftet nun 90 9tappen, über
bie ©äffe 1 gr. 2Bie bisher, roerben
auch biefen Sßinter billigere fleifdjtofe
Stittageffen oerabreidjt.

3n einem Streitfall 3wif<hen Stieter
unb Sermieter hat bas Sunbesgeridjit
einen intereffanten ©ntfdjeib gefällt.
Hier in Sern wollte ein Hauseigentümer
bie im parterre gelegene 2Bohnung oer»
laffen unb in den erften Stod äiehen.
Der SCtieter bes erften Stodes weigerte
ficht aber, bie Kündigung ansunehmen
unb rief ben Schute ber Stietïommiffion
Her Stabt Sern an. Die letztere prüfte
bie Angelegenheit unb nahm b en Stieter
in Sdjuh, ba fein genügender ©runb
ocrliege, ihn su eoafuieren. Die Ange»
fegenheit tourbe an bas Sunbesgericht
reeitergesogen, aber auch hier wurden
bie Stechte bes Stieters gefdmht fo bah
ber Hauseigentümer tatfädjlid) im eige»

nen Haufe nicht mehr fehalten unb wal»
ten fann, toie es ihm beliebt. —

gür bie ©rftellung ber Saraden im
Sreitenrainguartier für bie Seamten bes
eibgenöffifchen ©rnäbrungsamtes hat ber
Sunbesrat einen Kredit oon 1,280,000
granfen bewilligt. —

Das fchöne SSetter bes oergangenen
Sonntags hat unfern Stabtbürgern bas
Sntereffe an ber Abftimmung geraubt;
fie gingen lieber ben fchönen Herbfttag
3U geniehen als mit bem Stimm3ettel in
ber Hanb 311t Urne. Unb bann wieder»
um mögen fidjt oiele gefagt haben: Ah
bah, warum foil id) ftimmen gehen, es
geht ja doch alles, toie es nun einmal
gehen muh; bie neue 3eit ift am 9tüber
unb was oorgeïûdjelt wirb, muh gegeffen
toerben, bafta! Die 3atjl ber Stimmen»
ben toar baher auch eine geringe, faum
46 0/0 ober 10,858 ftimmfähige Sürger
machten ben ©ang 3ur Urne. Das 9te»

fultat ift bie Annahme fämtlicher Sor»
lagen. Sümplis gehört nun 3U Sern
und bie grofje, fchöne ©Ifenaubefihung
ber Stabt. Die Seamten unb Ange»
ftellten ber ©emeinbe Sern werben oon
nun an ©ehälter be3iehen, bei denen es
ficht leben läht. Die übrig'en angenom»
menen Sorlagen f>etBcrt : 1. ©rftellung
oon Saradenbauten für Oböadjlofe; 2.
Alighementsplan gintenhubcl; 3. TO»

änberung ber Sauferoitut auf ber Se»

fihung 9tr. 5, ©nglifdje Anlage; 4. ©r»

ftellung oon ÎBohnbauten in Sttegïon»
ftruftion; 5. Steoifion bes Schulorgani»
fationsbefchluffes; 6. Aufnahme eines
©emeinbeanleihens. —

Stöbert ©rirnitt,
ber neugewählte ©emeiriberat ber Stabt

Sern.
3n ber ©emeinbeabftimmung 00m

28./29. September würbe als ©rfah
bes bemiffionierenben Herrn Steiger 3um

©emeinberat ber Stabt Sern gewählt
Herr Stationalrat 9tobert ©rimm, 9te=
battor ber „Serner Dagmadjl". — Herr
©rimm ift am 10. April 1881 in Sßalb
(Kanton 3üri<h) geboren. Son 1899
bis 1905 war ter als Sudjbrudmafchinen»
meifter im 3n= unb Auslände tätig.
Son 1906 bis 1909 amtete er als TO»
beiterfefretär in Safel; hier war er 1907
bis 1909 Stitglieö bes ©rohen 9?ates.
3m Sabre 1909 tarn er nach Sern, wo
er bie Heilung ber 9tebaftion ber „Ser»
ner Dagmacht" übernahm. 3m 3ahre
1910 würbe er in ben bernifdjen ©rohen
9tat unb 1911 in ben Stationalrat ge=
wählt. Seit 3ahren nimmt er in ber
bernifchen unb febmeijerifdjen fo3ial=
bemofratifchen Sartei eine führende
Stellung ein. TOs ©emeinberat ift ihm
bie Heilung ber ftäbtifdjen inöuftriellen
Setriebe 3ugeteilt.

3um Deil aus Hiebesgram, sum Deil
aus Angft oor Serarmung wegen Siel»
lenlofigfeit haben fid) 3wei Stäbchen un»
ferer Stabt bas Heben genommen. Die
eine reifte nach: Dhun unb ftür3te fid)
in ben See, bie anbere fuchte ben Dob
in ben A3 eilen ber Aare. Seibe Beidjen
tonnten geborgen werben. —

Stach furjer Kranïheit ftarb letgten
SJtontag Herr oon 3enner=Starcuarb,
wohnhaft 3uleht am Hirfdjengraben
Der Serftorbene gehörte in jüngeren
3ahren bem ©emeinberat an unb he»

teiligte fich oft an öffentlichen Seran»
ftaltungen unb wohltätigen Seftrebun»
gen. Die lehte 3eit oerlebte er ftill
unb 3urüdge3ogen. —

Som 1. Oftober hinweg muh bie
9lormaIration ber Slilcb wegen ber
auherorbentlidjen Knappheit in ber
Srobuftion um 1 Degiliter herabgefeht
werben. Die Sorsugsrationen oon 1

fliter für H inber unter 15 3abren, fo»
wie für Serfonert über 60 3ahren blei»
ben für ben Slonat Cftober noch unoer»
änbert. —
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Spielplan bes Serner Stabttheaters

00m 6. his 13. Offober 1918.
Sonntag, 6. Oftober, nadjim. 2V2 Uhr:

„Solfsfreunbe"; abenbs 8 Uhr: „Der
©raf oon Huremburg.

Stontag, 7. Oftober, abenbs 8 Uhr:
„Hammerrnufif".

Dienstag, 8. Oftober, abenbs 8 Uhr:
„Solfsfreunbe".

Sdlittwodjt, 9. Oftober, abenbs 7 Uhr:
„ßohengrin".

Donnerstag, .10. Oftober, abenbs 8 Uhr:
„Srobier3pt" oon ©feiler. (Heimat»
fdjuhtheater 3U ©hren ber Schweiger»
SBodjie.)

greitag, 11. Oftober, abenbs 8 Uhr:
„Der ©raf oon Huremburg".

Samstag, 12. Oftober, abenbs 8 Uhr:
„Hammermufif".

Sonntag 13. Oftober, nachm. 2 Uhr:
„©gmont"; abenbs 8 Uhr: „Die ©nt»
führung aus bem Serail".

Stööttbeater. — „gibelco".
Slit einer „gibeIio"=9lufführung hat

auch bie Oper ihre Dore wieber ge»
öffnet. Stit bem „gibelio" trat See»
thooen in bie 3eit feines heften Schaf»
fens. 2Benn es allerbings noch: Stand)es
enthält, bas nodj feineswegs ben grohen
©enius oerrät, fo finben ficht boch Stel»
len oon erhabener ©röhe, bie bem
„gibelio" — bem herrlichen Hoheliet
treuer Hiebe — immer einen erften
Slah in Oer Opernliteratur fiebert.

Start) Himmler, bie auch für biefen
S3 inter als Hodjbramatifcbe oerpflichtet
ift, führte bie DitelroIIe mit jugenblicher
Äraft unb lieberoller ©infühlung burdj.
3hre ftrahlenbe Stimme fpricht leicht an
unb fügt ficht ben leifeften 91bfid)ten
tiefer burdj unb burd) mufifaltfchen Sän»
gerin. 3ung's prächtigen „gloreftan"
fennen wir aus frühern Aufführungen.
S3ir geben feiner jugendlichen Stasfe
ebenfalls ben Soegtg, obwohl man
nad) den erlittenen Oualen im ©efäng»
nis einen gealterten unb abgehärmten
Stertfdjen erwarten mufete.

3ames S3oIf, ber den „Socco" fang,
hat feit leijtem SSinter gefänglich! oiel
gewonnen. Hier ift ein Hünftler, der
feither mit ©rnft an fidjt gearbeitet hat.
Der „3acguino" des Star ©Imhorft ift
an unferm Dheater gewiffermahen gur
Drabition geworben. Stan erfährt hier,
wie eine gepflegte unb mit Staff ge»
brauchte Stimme lange 3ahre herhalten
ïann.

Der neueHeroenbariton, Otto 3anefd),
fang den „Sijaro". 5vraftooIIe Stimm»
mittel und euergifdjes 3ugreifen in ber
Darftellung fielen angenehm auf; boch
ift biefe Solle nicht geeignet, über ihren
Vertreter ein endgültiges Urteil abgu»
geben.

Die Aufführung ftanb im Sanne bes
Daïtftodes oon Dr. Albert Sef, ber
die groben Stellen bes SSerïes plaftifdji
heroorhob. Am ©efangenendjor ïonnte
man biesmat greube haben, unb auch
bie oor ber letzten Serwanblung ge»
fpielte Ouoertüre ßeonore 3 habe ich

im Dheater feiten ht biefer Sollenbung
gehört. Schw.
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stand sind einfach zu wenig: mit diesem
Quantum kann kein normaler Mensch
auskommen, dem oie Kartoffel in der
gegenwärtigen Zeit die Hauptnahrung
ist. —

Bei den Schleusen unterhalb des
Schwellenmätteli wurde letzten Sonntag-
vormittag die Leiche eines jungen
Frauenzimmers geborgen, die schon län-
gere Zeit im Wasser gelegen haben mutz.
Man nimmt an. es handle sich um die
seit einiger Zeit vermißte Tochter von
der Wabernstratze. —

Auf Mitte Oktober nächsthin werden
die Speiseanstalten unserer Stadt wie-
der eröffnet worden. Sie sind nunmehr
ebenfalls dem Lebcnsmittelamt unter-
stellt, werden aber in gleicher Weise be-
trieben wie bisher. Die Preise mutzten
um ein Weniges erhöht werden: ein
Mittagessen kostet nun 90 Rappen, über
die Gasse 1 Fr. Wie bisher, werden
auch diesen Winter billigere fleischlose
Mittagessen verabreicht. —

In einem Streitfall zwischen Mieter
und Vermieter hat das Bundesgericht
einen interessanten Entscheid gefällt.
Hier in Bern wollte ein Hauseigentümer
die im Parterre gelegene Wohnung ver-
lassen und in den ersten Stock ziehen.
Der Mieter des ersten Stockes weigerte
sich aber, die Kündigung anzunehmen
und rief den Schutz der Mietkommission
der Stadt Bern an. Die letztere prüfte
die Angelegenheit und nahm den Mieter
in Schutz, da kein genügender Grund
vorliege, ihn zu evakuieren. Die Ange-
legenheit wurde an das Bundesgericht
weitergezogen, aber auch hier wurden
die Rechte des Mieters geschützt, so daß
der Hauseigentümer tatsächlich im eige-
nen Hause nicht mehr schalten und wal-
ten kann, wie es ihm beliebt. —

Für die Erstellung der Baracken im
Breitenrainquartier für die Beamten des
eidgenössischen Ernährungsamtes hat der
Bundesrat einen Kredit von 1,280,000
Franken bewilligt. —

Das schöne Wetter des vergangenen
Sonntags hat unsern Stadtbürgern das
Interesse an der Abstimmung geraubt:
sie gingen lieber den schönen Herbsttag
zu genießen als mit dem Stimmzettel in
der Hand zur Urne. Und dann wieder-
um mögen sich viele gesagt haben: Ah
bah, warum soll ich stimmen gehen, es
geht ja doch alles, wie es nun einmal
gehen mutz: die neue Zeit ist am Ruder
und was vorgeküchelt wird, mutz gegessen
werden, basta! Die Zahl der Stimmen-
den war daher auch eine geringe, kaum
46 o/o oder 10,353 stimmfähige Bürger
machten den Gang zur Urne. Das Re-
sultat ist die Annahme sämtlicher Vor-
lagen. Bümpliz gehört nun zu Bern
und die große, schöne Elfenaubesitzung
der Stadt. Die Beamten und Ange-
stellten der Gemeinde Bern werden von
nun an Gehälter beziehen, bei denen es
sich leben lätzt. Die übrigen angenom-
menen Vorlagen heißen: 1. Erstellung
von Varackenbauten für Obdachlose: 2.

Alignementsplan Finkenhubel: 3. Ab-
änderung der Bauservitut auf der Be-
sitzung Nr. 5, Englische Anlage: 4. Er-
stellung von Wohnhauten in Riegkon-
struktion: 5. Revision des Schulorgani-
sationsbeschlusses: 6. Aufnahme eines
Eemeindeanleihens. —

Robert Grimm,
der neugewählte Gemeinderat der Stadt

Bern.
In der Gemeindeabstimmung vom

23./29. September wurde als Ersatz
des demissionierenden Herrn Steiger zum

Gemeinderat der Stadt Bern gewählt
Herr Nationalrat Robert Grimm, Re-
daktor der „Berner Tagwacht". — Herr
Grimm ist am 10. April 1331 in Wald
(Kanton Zürich) gehören. Von 1399
his 1905 war er als Buchdruckmaschinen-
meister im In- und Auslande tätig.
Von 1906 bis 1909 amtete er als Ar-
beitersekretär in Basel: hier war er 1907
bis 1909 Mitglied des Großen Rates.
Im Jahre 1909 kam er nach Bern, wo
er die Leitung der Redaktion der „Ber-
ner Tagwacht" übernahm. Im Jahre
1910 wurde er in den bernischen Großen
Rat und 1911 in den Nationalrat ge-
wählt. Seit Jahren nimmt er in der
bernischen und schweizerischen sozial-
demokratischen Partei eine führende
Stellung ein. Als Gemeinderat ist ihm
die Leitung der städtischen industriellen
Betriebe zugeteilt.

Zum Teil aus Liebesgram, zum Teil
aus Angst vor Verarmung wegen Stel-
lenlosigkeit haben sich zwei Mädchen un-
serer Stadt das Leben genommen. Die
eine reiste nach Thun und stürzte sich

in den See, die andere suchte den Tod
in den Wellen der Aare. Beide Leichen
konnten geborgen werden. —

Nach kurzer Krankheit starb letzten
Montag Herr von Ienner-Marcuard,
wohnhaft zuletzt am Hirschengraben
Der Verstorbene gehörte in jüngeren
Jahren dem Gemeinderat an und be-
teiligte sich oft an öffentlichen Veran-
staltungen und wohltätigen Bestrebun-
gen. Die letzte Zeit verlebte er still
und zurückgezogen. —

Vom 1. Oktober hinweg mutz die
Normalration der Milch wegen der
außerordentlichen Knappheit in der
Produktion um 1 Deziliter herabgesetzt
werden. Die Vorzugsrationen von 1

Liter für Kinder unter 15 Iahren, so-
wie für Personen über 60 Jahren blei-
den für den Monat Oktober noch unver-
ändert. —
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Spislplan des Berner Stadttheaters

vom 6. his 13. Oktober 1913.
Sonntag, 6. Oktober, nachm. Uhr:

„Volksfreunde": abends 8 Uhr: „Der
Graf von Luxemburg.

Montag, 7. Oktober, abends 8 Uhr:
„Kammermusik".

Dienstag, 8. Oktober, abends 3 Uhr:
„Volksfreunde".

Mittwoch, 9. Oktober, abends 7 Uhr:
„Lohengrin".

Donnerstag, 10. Oktober, abends 8 Uhr:
„Probierzyt" von Gfeller. (Heimat-
schutztheater zu Ehren der Schweizer-
Woche.)

Freitag, 11. Oktober, abends 8 Uhr:
„Der Graf von Luxemburg".

Samstag, 12. Oktober, abends 8 Uhr:
„Kammermusik".

Sonntag 13. Oktober, nachm. 2 Uhr:
„Egmont": abends 8 Uhr: „Die Ent-
führung aus dem Serail".

Stadttheater. — „Fidelio".
Mit einer „Fidelio"-Aufführung hat

auch die Oper ihre Tore wieder ge-
öffnet. Mit dem „Fidelio" trat Bee-
thoven in die Zeit seines besten Schaf-
fens. Wenn es allerdings noch Manches
enthält, das noch keineswegs den großen
Genius verrät, so finden sich doch Stel-
len von erhabener Größe, die dem
„Fidelio" — dem herrlichen Hohelied
treuer Liebe — immer einen ersten
Platz in der Opernliteratur sichert.

Mary Himmler, die auch für diesen
Winter als Hochdramatische verpflichtet
ist, führte die Titelrolle mit jugendlicher
Kraft und lieberoller Einfühlung durch.
Ihre strahlende Stimme spricht leicht an
und fügt sich den leisesten Absichten
dieser durch und durch musikalischen Sän-
gerin. Jung's prächtigen „Florestan"
kennen wir aus frühern Aufführungen.
Wir geben seiner jugendlichen Maske
ebenfalls den Vorzug, obwohl man
nach den erlittenen Qualen im Gefäng-
nis einen gealterten und abgehärmten
Menschen erwarten mutzte.

James Wolf, der den „Rocco" sang,
hat seit letztem Winter gesanglich! viel
gewonnen. Hier ist ein Künstler, der
seither mit Ernst an sich! gearbeitet hat.
Der „Jacguino" des Max Elmhorst ist
an unserm Theater gewissermaßen zur
Tradition geworden. Man erfährt hier,
wie eine gepflegte und mit Matz ge-
brauchte Stimme lange Jahre herhalten
kann.

Der neue Heldenbariton, Otto Janesch,
sang den „Pizaro". Kraftvolle Stimm-
mittet und energisches Zugreifen in der
Darstellung fielen angenehm auf: doch
ist diese Rolle nicht geeignet, über ihren
Vertreter ein endgültiges Urteil abzu-
geben.

Die Aufführung stand im Banne des
Taktstockes von Dr. Albert Nef, der
die großen Stellen des Werkes plastisch
hervorhob. Am Gefangenenchor konnte
man diesmal Freude haben, und auch
die vor der letzten Verwandlung ge-
spielte Ouvertüre Leonore 3 habe ich
im Theater selten in dieser Vollendung
gehört. SckM.
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